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Sagesſchau. 


Kaiſer Wilhelm iſt am Montag Morgen 
in Düſſeldorf angekommen und in der feſtlich 
geſchmückten Stadt von den Spitzen der Militär- und Civilbe⸗ 
hörden empfangen. Der Kaiſer wohnte dann einer Manöver» 
übung in der Nähe der Stadt bei und kehrte an der Spitze der 
Truppen nach Düſſeldorf zurück, von lebhaften Ovationen be⸗ 
grüßt. Nach einem militäriſchen Frühſtück nahm der Monarch 
die Düſſeldorfer Sehenswürdigkeiten in Augenſchein und entſprach 
um vier Uhr einer Einladung der Provinzial ſtände zum Feſt⸗ 
mahl. In ſeiner Antwort auf das auf ihn ausgebrachte Hoch 
gedachte der Kaiſer der Treue der Rheinländer und des Todes 
des Grafen Moltke, des ſo ſchweren Verluſtes. Der Monarch 
betonte, daß er ſich bemühen werde, alle Zeit im Sinne der 
Männer zu handeln, welche Deutſchland groß gemacht. Abends 
7 Uhr wohnte der Kaiſer einem Feſtſpiel der Künſtler bei, 
welches mit dem Reichsfeſt Barbaroſſa in Mainz begann und 
in characteriſtiſchen Bildern Deutſchlands Sinken und Erſtarken 
bis 1870 vorführt. Nach dem Feſtſpiel reiſte der Kaiſer unter 
lauten Ovationen nach Cöln ab, wo um 10 Uhr die Ankunft er⸗ 
folgte. Nach einer Umfahrt um den hell erleuchteten Dom begab 
ſich der Kaiſer in ſein Abfleigequartier. 

Aus Luxemburg ſchreibt man dem „Frkf. Journ.“ daß das 
Gerücht von einer bevorſtehenden Verlobung des Erb: 
großherzogs Wilhelm von Luxemburg 
mit der Prinzeſſin Magarethe, der jüngſten Schweſter 
Kaiſer Wilhelms, ſeit der Annahme des großherzoglichen 
Majorats mit größerer Beſtimmtheit auftrete. 

In letzter Zeit ſind mehrere Broſchüren gegen 
Oeſterreich erſchienen, die ſich durch große Gehäſſigkeit aus⸗ 
zeichnen. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bemerkt hierzu durch einen 
aus dem Auswärtigen Amte kommenden Artikel: Das Einzige 
was uns hinſichtlich dieſer Publikation der Beachtung werth er⸗ 
ſcheint, iſt die Thatſache, daß auch bei uns vereinzelte Elemente 
vorhanden ſind, denen es nützlich erſcheint, Mißtrauen zwiſchen 
Deutſchland und ſeine Bundesgenoſſen zu ſäen. Daß derartige 
Verſuche verfangen jollten, glauben wir nicht. Im Gegentheil: 
wir ſind überzeugt, daß, jemehr ſolche Beſtrebungen zu Tage tre⸗ 
ten, Deutſchland nur um ſo feſter und vertrauensvoller zu ſeinen 
Bundesgenoſſen ſtehen wird. j 

Fürſt Bismarck hat, dem Vernehmen nach, das ihm 
angebotene Reichstagsmandat für den Wahlkreis Memel-Heyde⸗ 
krug, welches bisher Moltke inne hatte, dankend abgelehnt. An⸗ 
frage und Antwort erfolgten vor der Stichwahl im Kreiſe Geeite- 
münde. 

Der legte Ver ſuch, die Reichstagsſeſſion 
vor dem Pfingſtfeſte zum Abſchluß zu bringen, 
iſt nun doch eg ſcheitert. In der Montagſitzung des Parlamentes 

at Herr von Levetzow rundweg erklärt, daß an einen Seſſions⸗ 
ſchluß zu Pfingſten nicht zu denken ſei. Der ſchwache Beſuch 
der Verhandlungen hat die rechtzeitige Erledigung der Vorlagen 
unmöglich gemacht. Wann nun aber nach Pfingſten der Seſſions - 
ſchluß erfolgen wird, iſt noch gar nicht abzuſe hen. Sind die 
Herren erſt mal wieder hineingerathen ins Reden, dann hat's 
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Die Schandſteinträgerin. 
Ein Bild aus dem alten Hamburg. 


Roman von F. Klinck. 
(42. Fortſetzung.) 

Zwei Tage ſpäter befand Alida Kempen ſich auf dem Wege 
nach dem Frauenthal. Man zeigte ſich ihr zwar gnädig geſinnt, 
indem man die frühe Morgenſtunde für dieſen Gang benutzte, 
aber es gab doch der Neugierigen und Boshaften genug, denen 
es eine Freude war, der Sünderin mit Spott und Hohn bis zum 
Thore zu folgen. i 

Alida Kempen konnte nur langſam ihres Weges gehen; die 
letzte Kraft, welche noch in dieſem ſchwachen Körper gewohnt, 
war dahingeſchwunden und ſie hegte nur die eine Befürchtung, 
daß ſie ihr Ziel nicht werde erreichen können. Dieſe Furcht aber 
war es gerade, die ihre letzte Kraft ſtählte und ſie ſtärker machte, 
als ſie war. 

Die Pförtnerin des Kloſters machte ein gar verwundert 
Geſicht, als ſie des ſeltſamen Zuges anſichtig wurde und dann 
von dem Frohn in Erfahrung brachte, um welch ein ſonderlich 
Begehren es ſich handele. Sie ging eilig, der ehrwürdigen 
Aebtiſſin Wattheilung zu machen, die alsbald jelbft kam, um das 

under zu ſchauen 5 

Kaum aber war ſie des bleichen, gebückten Weibes anſichtig 
geworden, das erſichtlich ſich kaum auf den Füßen zu halten ver⸗ 
mochte, vielmehr eine Stütze bei dem Frohn ſuchen mußte, als 
auch ihr Herz von Mitleid und Erbarmen mächtig bewegt wurde 
und fie ſelbſt die Klofterpforte zurückdrängte, um ihr Einlaß zu 
gewähren. Der Frohn und feine Genoſſen mußten draußen Auf: 
tellung nehmen, nachdem die ehrwürdige Frau ſich verbürgt, die 
Gefangene wieder in ihre Hände zu liefern. s 

Nachdem die Domina die Gefangene in das Refektorium 
geführt, krendenzte ſie derſelben einen Becher Weines zur Stär⸗ 
ung. Alida Kempen bedurfte einer ſolchen dringend, um ihr 
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Begründet 1760 


Mittwoch, 6. Mai 


RETTEN 


auch kein Ende. Und ſollte ſich nun noch Fürſt Bismarck ent⸗ 
ſchließen, in das Parlament einzutreten, dann können die Herren 
nur gleich bis zum Herbſt bei einander bleiben, dann ſind ſie 
in Uebung! 

Aus Köln wird der „N. Pr. Ztg.“ geſchrieben: „Die 
Stadt Köln veranſtaltet zu Ehren des Kaiſers am 
heutigen Dienſtag ein Früh ſtück im Gürzenich. Eine 
franzöſiſche Firma hat nun dem ſtädtiſchen Feſtausſchuß ange: 
boten, ſämmtlichen Champagner, der zu dieſem Frühſtück erfor— 
derlich iſt, unentgeltlich unter der Bedingung zu liefern, daß 
keine anderen franzöſiſchen oder deutſchen Schaumweine zugelaſſen 
würden. Dieſes Anerbieten iſt von dem Feſtausſchuß ange⸗ 
nommen worden.“ Wäre uns, jo bemerkt dazu die „N. P. Ztg.“ 
dieſe Mittheilung nicht an einer Perſönlichkeit zugegangen, die 
ſich als glaubwürdig ausgewieſen hat, ſo würden wir Anſtand 
genommen haben, ſie aufzunehmen. 

Auf Veranlaſſung des Kaiſers wird in 
Zeit die Einberufung einer Conferenz von Sachverſtändigen 
folgen, welcher Vorſchläge zur Löſung der Handwerkerfrage 
Begutachtung vorgelegt werden ſollen. 

Der Bergarbeiter ⸗Ausſtand 
war am Montag faſt erloſchen. Es wurde nur 
Zechen geſtreikt. Ausſtändig ſind noch 3051 Mann. Zahlreiche 
ſteikende Arbeiter wurden von den Zechen entlaſſen. 

Die Magdeburger Hagelverſicherungs⸗Ge⸗ 
ſellſchaft hatte ſich darüber beſchwert, daß Landrath von 
Puttkamer in Ohlau, Sohn des Staatsminiſters in einem land⸗ 
wirthſchaftlichen Verein eine beſtimmte Hagelverſicherungs-Ge— 
ſellſchaft in einem Vortrage empfohlen habe. Der Regierungs⸗ 
Präſident hat darauf, wie die „Frankf. Ztg.“ mittheilt, dem 
Landrath aufgegeben, „ſich in Zukunft der Empfehlung be 
ſtimmter Verſicherungsgeſellſchaften zu enthalten.“ 

Für das Reichstagsmandat Meppen ſtellt das 
Centrum den Landtagsabgeordneten Amtsgerichtsrath Bran— 
denburg auf. 

Der franzöſiſche Botſchafter Herbette in Berlin 
demnächſt von ſeinem Poſten zurück. 

Der Geſammtbetrag der bisher eingegangenen Beiträge zur 
Errichtung eines Denkmals für die Hochſelige Kai ſerin 
Au guſta beläuft ſich nach der „Voſſ. Ztg. auf 93 432 Mark. 


Jarlamentsbericht. 


Deutſcher Reichstag. 
113. Sitzung vom 4. Mai. 

Präſident von Levetzow erklärt, daß das Haus mit ſeinen Arbeiten 
in Folge des ſchwachen Beſuches der Sitzungen noch ſebr weit im Rück⸗ 
ne Ein Schluß der Seſſion noch vor Pfinaſten ſei darum un⸗ 
mö ali 

Darauf wird in die erſte Beratbung des Nachtragsetats (1½ Millionen 
für Kamerun, 10 000 Mark zur Beſchickung der Weltausſtellung in 
Cbicago ꝛc.) eingetreten. 2 0 5 i 

Abg. Richter (freiſ.) fragt, was die Reichsregierung gegenüber der 
zu Tage tretenden Getreidevertheuerung zu thun gedenke. 

Staatsſekretär von Bötticher lehnt ein Eingeben auf die Kornzoll⸗ 

Was die 
ſo laſſe ſich 
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Begehr zum Vortrag bringen zu können. Sorge und Angſt 
hatten ihr die Kehle zugeſchnürt. Wenn jene Nonne nicht mehr 
unter den Lebenden weilte! Dann war auch ihre letzte Hoff- 
nung dahin. 

Der Wein hatte das Blut in ihre bleichen Wangen getrie: 
ben; warm durchſtrömte es ihre Adern, und als ſie jetzt deu 
Blick zu der Aebtiſſin emporhob, lag in ihm ein Ausdruck des 
Dankes, der die ehrwürdige Frau mächtig rührte und ſie ver⸗ 
anlaßte, gütig und tröſtlich auf die Unglückliche, die von ihr 
einen letzten Segensſpruch erwartete, einzureden. Die milden, 
gütigen Worte machten einen tiefen Eindruck auf Alida Kempen; 
über ihre Wangen perlten Thränen und fie kühlten die brennen ⸗ 
den Lider, die ſolche Wohlthat ſo lange nicht mehr gekannt. 

„Ehrwürdige Mutter, laßt mich ein offen Wort mit Euch 
reden, wie es einer dem Tode Geweihten wohl geziemen mag. 
Nicht nur das Verlangen, von Euch ein letztes Segenswort zu 
empfangen, iſt es, das mich dieſes Weges kommen ließ, wenn⸗ 
gleich ich ruhiger ſterben würde, wenn Eure Hand ſegnend auf 
meinem Haupte geruht. Mich verlangt mehr noch, als nach 
Eurem Segen, nach einer Ausſprache mit einer der Konventualinnen, 
die vor Jahren in dieſem Kloſter eine Unterkunft geſucht. Sagt 
mir, ob die Schweſter des Rathsſchreibers Wendebach Eggelin 
noch unter den Lebenden weilt!“ 

In dem Geſicht der Domina prägte ſich das höchſte Er⸗ 
ſtaunen aus. Außerdem hatten die Worte der Gefangenen einen 
nicht günſtigen Eindruck auf ſie gemacht. Es war ihr ſeltſam, 
daß dieſes Weib, das mit dem Leben abgeſchloſſen, noch nach 
Dingen begehren konnte, die ihm höher galten als ein Segen. 

Alida Kempen gewahrte allſogleich die Wirkung ihrer Worte 
und ſie fuhr fort: * 

„Wollet mir mein Begehren nicht übel deuten, ehrwürdige 
Mutter. Fern ſei von mir, ein ander Ding zu begehren als 
den Frieden meiner Seele, und für mich mag Euer Segensſpruch 
das Beſte fein. Aber mich treibt's vor meinem Ende noch ein 
Unrecht sgeglichen zu ſehen, das vor langen Jahren begangen 
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frage im Hinblick auf die Handelsvertragsverhandlungen ab. 
Verſoraung des deutſchen Marktes mit Brodkorn betreffe 
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darüber heute noch nicht reden. da ein Urtbeil über die Ernte noch 
1115 snöylic) ſei. Außergewöhnlich hoch ſeien heute die Getreidepreiſe 
nicht. 

Abg. Bamberger (freif.) bekämpft die im Etat entbaltene Kolonial- 
forderung, Staatsſekretär von Maltzabn bittet um Bewilligung, da die 
beſcheidene Summe ja nur als Anlehen gewährt werden ſolle. 

Abg Grof Mirbach (konſ.) ſtellt in Abrede, daß beute die Ge⸗ 
treidepreiſe unmöglich boch find, übg. Bebel (Soc) wird eine Inter⸗ 
pellation wegen Aufhebung der Kornzölle einbringen. 

Abg. von Hüne (Ctr.), von Kardorff (freikonſ.) ſprechen für die 
Kornzölle und ſchieben die Schuld für die Preiserhöhung auf Börſen. 
treibereien. j 

Abg. Richter Yfreif.) betont, daß die beutigen Getreidezölle die 
höchſten ſeit 1881 ſeien und bekämpft die Forderungen für Kamerun, 
welche Aba. Dr. Frege und Frhr. von Marſchall befürworteten. 

Der Nachtragsetat geht an die Budgetkommiſſſon. 

Nächſte Sitzung Dienftag 11 Uhr. (Arbeiterſchutzgeſetz.) 


Preußiſches Abgeordnetenhaus. 


81. Sitzung vom 4. Mai. 


Heute wurde die Beratbung des Kultus⸗-Etats begonnen. 

Der neue Kultusminiſter Graf Zedlitz erklärte dabei, daß die Re- 
gierung auf die Weiterberathung des neuen Volksſchulgeſetzes in dieſer 
Seſſion kein Gewicht mehr lege, ſobald als möglich aber eine neue 
Vorlage unterbreiten werde. 

Das Miniſtergehalt wurde genehmigt. 

Am Dienſtag wird das aus dem Herrenbauſe verändert zurüch⸗ 
gekommene Einkommenſteuergeſetz berathen werden. 
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Ausland. ; 


Belgien. Starkem Militäraufgebot iftes gelungen 
den Tumulten, welche in zahlreichen belgiſchen Grubenorten 
am Sonnabend und Sonntag ausgebrochen waren, ein Ende 
zu machen Zahlreiche Perſonen ſind verwundet, Todesfälle 
aber nicht zu beklagen. Am Montag iſt indeſſen im ganzen bel⸗ 
giſchen Kohlenrevier ein Generalſtreik der Arbeiter ausgebrochen, 
alle Bemühungen der Führer, die Leute zurückzuhalten, ſind ver⸗ 
geblich geweſen. Einige kleinere Scandale haben auch am Mon⸗ 
tag ſtattgefunden, doch ſind ernſte Ausſchreitungen unterblieben. 
Alle Zechen ſind durch Militär beſetzt. Den nächſten Tagen wird 
mit Beſorgniß entgegengeſehen, da die Streikenden Umzüge nach 
den großen Städten planen. 
Frankreich. Die Regierung wurde am Montag 
wegen der am 1. Mai ſtattgefundenen Arbeiter⸗-Un ruhen 
interpelliert. Der Miniſter des Innern legte die Einmiſchung 
anarchiſtiſcher Elemente dar, denen die Regierung mit aller Ents 
ſchiedenheit entgegentreten werde. — In Süd⸗- Frankreich haben 
die Anarchiſten die Telephonkabel durchgeſchnitten, um die Ver⸗ 
bindungen zu ſtören. Der Streif-Aufsand in Fourmier iſt 
allgemein. In wiederholten Straßenkämpfen ſind gegen 20 Ar⸗ 
beiter erſchoſſen, über 60 verwundet. Durch eine Kartätſchen⸗ 
ladung wurden 10 Arbeiter mit einem Male getödtet. Bei dem 
Begräbniß der am 1. Mai gefallenen Arbeiter wurde mühſam 
die Ruhe gewahrt. Man hofft, daß neue umfangreiche Krawalle 
nicht vorkommen werden, da die Bevölkerung erkannt hat, daß 
das Militär ſchonungslos allen Widerſtand bricht. Auch in 
dieſem Falle fällt den anarchiſtiſchen Agitatoren die Hauptſchuld 
zu. Zahlreiche Ausſtände in Induſtrie- und Bergrevieren haben 
— ——— . —Z— ſf—— ͤ — ͤ —̃̃—̃̃̃— ( ——— 
worden iſt und über welches die Schweſter des Wendebach Egge— 
lin allein Auskunft zu geben vermag. Gönnt mir einen fried 
vollen Tod, den ich nur finden kann, wenn jene noch unter den 
Lebenden weilt und mir ihren Beiſtand zuſagt.“ 
„Sie lebt!“ ſagte die Oberin ernſt. 
In Alida Kempen's Augen leuchtete es auf. 
„Gelobt ſei die Jungfrau Maria!“ kam es von ihren 
Lippen. 
„Ich werde Schweſter Martha rufen laſſen, doch werdet Ihr 
nur in meinem Beiſein mit ihr reden können. Die Schweſter 
iſt ſeit langen Jahren leidend, harte Bußübungen haben vor⸗ 
zeitig ihre Kraft erſchöpft, und ſoll ſie geſunden, ſo bedarf ſie der 
uhe.“ 
„Alles, was Ihr gebietet, ehrwürdige Mutter, ſoll meine 
Dankbarkeit, wenn Ihr mir helfen wollt, nicht verringern.“ 
Kaum eine Viertelſtunde ſpäter überſchritt eine Nonne die 
Schwelle des Refektoriums. Sie war groß von Geſtalt, aber 
ſchmächtig und ſo ſchwach, daß ſie ſich auf einen Stab ſtützen 
mußte. Das Geſicht, obgleich noch nicht alt, erſchien gleichſam 
wie verſteinert in Schmerz und Qual, mit einem unſagbar 
bittern Zug um den Mund, der nichts von ſtiller Ergebung 
verrieth. Sie warf einen Blick auf Alida Kempen, die ſie vor 
Aran gekannt; keine Ahnung, wer ihrer begehrt, dämmerte in 
ihr auf. 
„Schweſter Martha, eine Unglückliche begehrt Euer. Sie 
iſt dem Richterſpruch verfallen und ſoll am morgenden Tage ihre 
Schuld mit dem Tode büßen.“ 
Ein Hauch von Röthe machte ſich auf den todtblaſſen Wangen 
der Nonne bemerkbar. 
„Was will ſie von mir, die ich nichts auf dieſer Welt mein 
lautete die in gleichgültigem Tone gegebene 


eigen nenne?“ 
Antwort. a 
Alida Kempen richtete ſich aus ihrer gebeugten Stellung 
auf, ihre Augen glühten wie im Fieber, und indem ſie dieſelben 
wich dieſe unwillkürlich vor ihr zurück, 


auf die Nonne richtete, 


mit dem 1. Mai begonnen. In alle Streikgebiete find Truppen] ſeitens des geſammten Perſonals der Firma Loeſer und Wolff brach. Die unmittelbare Veraulaſſung dazu gab die Reichsbank⸗Com⸗ 
geſandt. In Fourmier find im Straßenkampf auch zwei Frauen an ihren Chef zum 25jährigen Geſchäfts jubiläum dar. Den mandite, als Herr M., einen ihm präjentirten Wechſel nicht mehr 
und drei Kinder erſchoſſen. Die Arbeiter fordern Abzug des [Mittelpunkt des Bildes nimmt die Familie des Herrn Loeſer einlöſen konnte. In engeren Kreiſen war es ſeit 4 Jahren kein 
Militärs, was verweigert wird. ein, dem die erſten Angeſtellten der Firma ihre Glückwünſche dar⸗ Geheimniß mehr, daß die finanzielle Lage des M. keine gute ſei. 
Italien. Die Deputiertenkammer hat ein Votum ange bringen, indem ſie ihr gleichzeitig Lorbeerkränze übecreichen. Nach deſſen eigenen privaten Mittheilungen hätte er den Concurs 
nommen, welches die Haltung der Regierung am 1. Mai billigt. | Das Gejammtbild, das aus etwa 400 einzelnen Gruppenbildern vor 4 Jahren, beſſer noch vor 7 Jahren anmelden ſollen, als die 
Es iſt aber nicht unmöglich, daß die nächſten Tage neue Schwie⸗ beſteht und gegen 1450 einzelne Porträts enthält, iſt von Herrn Unterbilanz, deren Anfang bereits 10 Jahre zurückdatirt, noch 
rigkeiten für das Cabinet bringen, denn die parlamentariſche | Surand jo vorzüglich zuſammen geſtellt, daß es den Eindruck keine ſo große war. Durch den erweiterten Geſchäftsumfang 
Lage iſt ſehr verwickelt. In Palermo haben wiederholte Stu- | eines Gemäldes macht. glaubte Herr M. der für ſeine Perſon thatſächlich ſehr anſpruchs⸗ 
dentenkrawalle ftattgefunden, in Neapel verurſachten Bauarbeiter — Elbing, 4. Mai. (Einer Alutve rgiftung) iſt los war, an die Möglichkeit, fi) allmählich wieder aus der Ver⸗ 
einen blutigen Zuſammenſtoß. In Rom herrſcht Ruhe, die Aus⸗ der in der Kreuzſtraße wohnende Tiſchlermeiſter Herr H. au legenheit herausarbeiten zu können und nahm daher auch kleinere und 
ſtändigen nahmen die Arbeit wieder auf. Mehrere hundert geſtrigen Sonntage zum Opfer gefallen. Derſelbe verwundete größere Privatkapitalien gegen gute Zinſen an. Es kam leider 
beſchäftigungsloſe Leute wurden per Schub in ihre Heimath ſich vor ca. 14 Tagen mehrere Finger der rechten Hand an anders. Größere Verluste, welche das Holzgeſchäft gebracht haben 
zurückgebracht. Am Montag ſind bereits eine Anzahl von Theil: | der Fraiſe⸗Maſchine. Anfänglich achtete er nicht auf die Wunde. ſoll, dis ſich alljährlich ſteigernde Zinſenlaſt für Wechſel ete, die 
nehmern an den Freitagskrawallen verurtheilt. Nach einigen Tagen ſchwoll ihm jedoch die Hand bedenklich an großen ſonſtigen Geſchäftsunkoſten ſind die wirkliche Urſache für 
Oeſterreich⸗Ungarn. Die Cent ennarfeier der | und aud der Arm wurde ſchließlich in Mitleidenſchaft gezogen. das Ausbrechen des Concurſes. Die Bafjiva betragen über 
polniſchen Verfaſſun g vom 3. Mai 1791 wurde | Die hinzugezogenen Aerzte ſchritten nunmehr zur Operation, 506 000 ME, die Activa nach zuverläſſigen Angaben kaum 
am Sonntag, wie „W. S. B.“ meldet, in vielen Städten Galiziens | doc blieb dieſelbe erfolglos: der Tod machte geſtern den großen 50 000 Mk. Die Gläubiger werden höchſtens 10 Proc. ihrer 
mit polniſcher Bevölkerung als nationaler Feiertag feſtlich be— Schmerzen des Patienten ein Ende. Forderungen erhalten Der Concurs gilt als ein fahrläſſiger, 
gangen. In Lemberg und in Krakau wurden in ſämmtlichen Kir⸗ — Danzig, 4. Mai. (Unglü cks fahl) Ein mit fünf daher der Haftbefehl gegen M. erlaſſen wurde. 
chen Feſigottesdienſte abgehalten, ſpäter fanden feitlihe Umzüge [Mann beſetztes Boot des an der Oſtmole in Neufahrwaſſer — Königsberg, 2. Mai (Der neue Artil lerie- 
durch die Straßen ſtatt; im Rathhaufe und an vielen anderen | iegenden Dampfers „Hakon Adelſten“. mit welchem mehrere & chießplatz bei Arys) wird der „K. A. 3.“ zufolge 
Orten wurden auf die Bedeutung des Tages bezügliche Vorträge beurlaubte Schiffsleute an Bord zurückkehren, kenterte auf | in dieſem Jahre beſtimmt in Benutzung genommen werden. 
gehalten; Abends fanden in den Theatern Feſtvorſtellungen ftatt. dieſer Faort geſtern Nachts und alle Mann ſtürzten in das Der Platz iſt ca. zwei Meilen lang und eine halbe Meile breit, 


— ibn 


Die Feier verlief überall ohne jeden Zweiſchenfall. Waſſer. Zwei Mann ſchwammen an Land, zwei hielten ſich an | und es ſind auf dem elben die Arbeiten. wie Plani kung des 

Rußland. Ueber das jüngft erlaſſene Aue we iſu ngs⸗ dem treibenden Boote feſt, bis ſie aufgenommen wurden, der Erdreichs, Ausholzung von Waldanlagen 2. jeiteng Unterneh;ner 
geſetz gegen die Juden in Moskau vernimmt die „M. D. Ztg.“, fünfte Maan, der Halbmatroſe Andreas Monſen, ertrank. im vollſten Gange. Vor Kurzem war eine Commiſſton von 
daß zunächſt der Modus bei Ausweiſung der Betreffenden beob— — Guttſtadt, 1. April. (Ueber den Tod des Un⸗ höheren Beamten an Ort und Stelle, welche verschiedene Anord— 


achtet werden wird, daß Denjenigen, deren Päſſe bereits abge- terofficiers L öpki) aus Glottau bei der Oſtafrikaniſchen 


Der nungen bezüglich des Platzes traf. Der Platz wird auch durch 
laufen ſind, keine neuen Aufenthaltsſcheine ertheilt werden, ſodaß Schutztruppe empfing deſſen Vater vor einigen Tagen von dem 


Schienenſtrange mit der Eisenbahnlinie verbunden werden. 
dieſe alſo zunächſt an die Reihe kämen. Die Uedrigen verlaſſen [ Kaiſerl. Reichskommiſſar von Wißmann ein Schreiben folgenden | Später werden ſeitens der betreffenden Artillerie-Regimenter zum 
Moskau, Falls nicht ſpecielle Beſtimmungen über Einzelne ge: ! Wortlauts: Bagamoyo, den 15. März 1891. Geehrter Herr! Zweck der abzuhaltenden diesjährigen Schießubungen ſoge— 
troffen werden, nach Maßgabe des Termins ihrer Aufenthalts: Von einer längeren Expedition zurückgekehrt, höre ich mit auf- | nannte Schieß Uebungs Vorkommandos nach dorthin abgejandt 
ſcheine Frühere jüdiſche Soldaten, die ſich nach Ableiſtung der richtigem Bedauern von dem Tode Ihres Sohnes, des Unter⸗ werden. 
Militärpflicht als Handwerker niedergelaſſen haben, unterliegen ; officiers in der Schutztruppe Fernhard Löpki. Die traurige — Königsberg, 3. Mai. (Ueber fahren.) Der in 
der neuen Maßregel nicht. Kunde ſelbſt wird Ihnen jedenfalls inzwiſchen ſeitens des Aus der Nacht zu geſtern hier von Allenſtem mit 48 Minuten Ver⸗ 
— wärtigen Amtes, dem diesſeits eine bezügliche Mittheilung ge⸗ jpätung eingetroffene Perſonenzug hat bei Mehlſack ein Land— 
macht worden war, zugeg ingen ſein. Der Unglücksfall fand ſtatt, fuhrwerk, auf welchem ſich nur der Kutſcher befand, überfahren. 
als Ihr Sohn mit einer Truppenabtheilung von der Rhede vor | Die Pferde des Fuhrwerks, deſſen Kutſcher ſchlief, hatten ihren 
; Pangani an Land befördert werden ſollte. Das dazu beftimuite Weg längs dem Bahnkörper genommen und gingen dem Eiſen— 
geſtern Abend ſtattgehadten heftigen Gewitter ſchlug der Blitz in Fahrzeug iſt dabei von der Brandung gegen eine Klippe ge. bahnzuge entgegen, der die Pferde und den Wagen überfuhr 
die Käſerei zu Malau, welche ein Raub der Flammen wurde. ſchleudert und zerſchellt. Die Leiche Ihres Sohnes wurde am | und die Thiere tödtete. Der zwiſchen die letzteren gefallene 
— Aus dem Kreiſe Stuhm, 3. Mai. (Gewitter nächſten zage am Strande aufgefunden und mit allen mili- | Kutſcher blieb unverletzt. 
und Sturm.) Am Spätabend des geſtrigen Tages zog das täriſchen Ehren und nach chriſttichem Gebrauch auf dem Kirchhof — Bromberg, 3 Mai. (Vom Tode des Erſtickens 
erſte ſtarke Gewitter über unſeren Kreis, Lipfeitet von einem in Pangani begraben. Ich beklage in dem Verſtorbenen einen errettet.) Geſtern Nachmittag vergnügten ſich zwei Knaben 
gewaltigen Sturm, welcher nach den uns volleagenden Mitthei⸗ meiner beſten Unterofficiere, der als braver Soldat ſtets treu | im Alter von 3 und 3½ Jahren auf dem Hofe eines Grund— 
lungen arge Verheerungen angerichtet hat. In der Stadt und unverdroſſen ſeine Pflicht gethan und ſich noch kurz vor | ſtücks auf Vorſtadt Canalwerder mit dem ſogenannten „Verſteck— 
Stuhm wurde von dem Hauſe des Herrn Kreisbaumeiſter Lukas ſeinem Tode in dem Gefecht gegen den Häuptling Machembaſpielen.“ Hierbei benutzte einer derſelben als ein ſeiner Anſicht 
der Schornſtein fortgeriſſen, ebenſo warf der orkanartige Sturm ganz beſonders ausgezeichnet hatte. Die Achtung und Aner⸗ nach ausgezeichnetes „Verſteck“ einen Reiſekoffer, welcher auf dem 
von der Stadtſchule zwei Schornſteine herab. Das Wohnge⸗ kennung, die Ihr Sohn bei ſeinen Vorgeſetzten ſich zu erwerben Hofe ihres Spielplatzes ſtand. Nachdem er in den Koffer ge⸗ 
bäude des Maurers Adrian traf ein kalter Schlag, der den einen gewußt hatte und die Bellebtheit, die er bei ſeinen Kameraden krochen war, fiel unglücklicherweiſe der Deckel deſſelben zu und 
Giebel faſt vollſtändig zerſtörte. Noch heftiger ſcheint der Sturm genoß, werden ihm in der Schutztruppe ſtets ein ehrenvolles ins Schloß, ſo daß der Eingeſchloſſen: den Deckel nicht in die 
in Peterswalde gewüthet zu haben. Herrn Hofbeſitzer B. da⸗ Andenken ſichern. Möge Ihnen, geehrter Herr, bei dem herben Höhe heben konnte. Auch die auf ſein Geſchrei hinzueilensen 
ſelbſt wurde ein großer Vieh und Pferdeſtall zerſtört, wobei Verluſte, der Ihre Familie betroffen, die Thatſache einen Troſt Perſonen konnten das Schloß (jedenfalls ganz alter Conſtruction) 
20 Stück Rindvieh und 8 Pferde zum Theil getödtet, zum gewähren, daß Ihr Sohn im Dienſt fürs Vaterland ſein junges | nicht öffnen, da der Schlüſſel fehlte. Man verſuchte ſchließlich 
Theil verletzt wurden. Ferner iſt im Dorfe Bar lewitz dem Leben ausgehaucht, und daß auch die Früchte ſeines Schaffens | den Koffer mittelſt einer Axt zu ſprengen und das gelang. Der 
Gutsbeſitzer Herrn Hauptmann Philippſen eine große Scheune | nicht verloren gehen, ſondern einſt dem ganzen deutſchen Volke Kleine war in der geraumen Zeit, welche die Oeffnung des 
umgeworfen worden. Leider muß man annehmen, daß der Be⸗ | zu Gute kommen werden. v. Wißmann, kaiſerlicher Reichskommiſſar ſchrecklichen Gefängniſſes beanſpruchte, nahe daran geweſen, zu 
richt über den von dem Sturm angerichteten Schaden hiermit für Oſtafrika. erſticken. f 
noch nicht abgeſchloſſen iſt. i — Inſterburg. 3. Mai. (Zum Concurs Mahnke.) — Bromberg, 4. Mai (Eine Kindes! eich e) 
— Pelplin, 1. Mai. (Drei Bettler) kamen in die Ueber die Urſache des Falliſſements der hieſigen Firma Carl] wurde vorgeſtern auf der Chauſſee nach Schubin in der Gegend 
Wohnung des Domherrn K., und da dort zufällig Niemand an- Mahnke find durch die Preſſe meiſtens ganz falſche Anſichten [von Förſterei Kiewitzbruch in einem Sack eingebunden aufgefunden. 
weſend war, nahmen die Langfinger, was ihnen in die Hände ö verbreitet worden. Im Intereſſe der Wahrheit ſei in dieſer Dem Leichnam war der Schädel eingedrückt, was mit Sicherheit 
fiel, fänımtliches Fußzeug, mehrere Flaſchen Wein und Bier. | Angelegenheit Folgendes bemerkt: Bis zum Jahre 18885 betrieb auf ein Verbrechen ſchließen läßt. Heute wird die Section der 
| 
| 
| 
| 


J rovinzial⸗Nachrichten. 
— Marienburg. 3. Mai. (Gewitte r.) Bei dem 
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Der ſofort benachrichtigte Gendarm holte die Diebe auf der Herr M. neben einem kleineren Kohlen-, Holz: und Käſegeſchäft | Leiche vorgenommen werden 
Chauſſee nach Stargard ein und brachte ſie in das Gerichtsge- am alten Markt ein großes Delicateß- und Colonialmaaren- — Landsberg a. W., 2. Mai. (Zum Fall Mou⸗ 
fängniß in Stargard. geſchäft, das ſehr gut zu gehen ſchien. In dem genannten Jahr | to ur) ſchreibt der „Vietzer Anzeiger: Das alleinige Geſprächs⸗ 
— Elbing, 2. Mai. (Bewerbungen für die erſtand Herr M. in der Gartenſtraße das Grundſtück feines in | thema in Vietz bildet ſeit Mittwoch der Bankerott des weil und breit 
Bürger meiſterſtelle.) Zu der durch den Weggang des Concurs gerathenen Schwagers, des Kaufmanns Gregorowius, bekannten Pferdehändlers Heinrich Moutoux zu Worholländer, 
Herrn Bürgermeiſter Möller frei gewordenen Stelle eines zweiten dem er nach der damaligen öffentlichen Meinung ſchon ſeit welcher vor etwa 8 bis 10 Tagen unter Hinterlaſſung einer 
Bürgermeiſters und Syndikus haben ſich 22 Bewerber gemeldet, mehreren Jahren hatte helfen müſſen, und führte deſſen Geſchäft hohen Schuldenlaſt — man ſpricht von zweimalhunderttauſend 
darunter 5 Rechtsanwälte, 3 beroivete Stadträthe und 14 Aſſeſſo⸗ | als eigenes Zweiggeſchäft weiter. Auch dieſes blühte, da M. fh | Mark — feiner Familie und Gaſtwirthſchaft den Rücken kehrte 
ren, die zum Theil in Communal⸗Verwaltun zen als Volontäre in der ganzen Stadt der allgemeinen Achtung erfreute, raſch und flüchtig wurde, jedoch nicht ohne ſich vorher durch zahlreiche 
arbeiten. empor. Etwa 3 Jahre ſpäter concentrirte Herr M., nachdem er gefälſchte Wechſel, zu welchen er die Namen vieler Beſitzer aus 
— Elbing, 4. Mai. (Ein ei genartiges Kunit- den Laden am alten Markt verpachtet, ſeine ganze Thätigkeit] dem Warthebrache ꝛc. mißbraucht, noch Geld zu verſchaffen. 
werk,) das ſeines gleichen nicht aufweiſen dürfte, iſt gegen auf dieſes Geſchäft allein Durch Ankauf eines großen Holz: Die Wechſelbeträge, welche M. an auswärtige Pferdehändler, 
wärtig im photographiſchen Atelier des Herrn Surand vollendet platzes, zu dem im vorigen Jahre noch ein zweiter kam, wurde Landsberger Bankiers, an eine Gänſelieferanten in Polen und 
worden. Daſſelbe beſteht in einem durch Verbindung der Oel- das Holz⸗ und Kohlengeſchäft bedeutend vergrößert. Das Käſe⸗ an verſchiedene Andere, mit welchen er in Geſchäftsverbindung 
malerei mit der Photographie hergeſtellten Gruppenbilde auf einer geſchäft hatte ebenfalls an Ausdehnung zugenommen. Dem An ſtand, ſchuldet, ſollen von bedeutender Höhe ſein, ebenſo hat er 
Bildfläche von 135 X 200 Centimeter und ſtellt die Gratulation ſcheine nach ging alles gut, bis am 21. April der Concurs aus- zahlreiche Bekannte, namentlich hier aus Vietz und der Umgegend, 
— ul — —. . ²˙ A welche ihm aus purer Gefälligkeit ihre Unterſchriſten zu Wechſeln 
Sünderin, die ihr gegenüberſtand. Sie hatte den Bruder eines gaben, mit großen Summen hineingelegt. Auch die eigenen 
Tages gegen dieſe in Schutz genommen; ſie hatte ſeine Sünden⸗ Verwandten von ihm ſind ſtark in Mitleidenschaft gezogen worden. 
laſt auf ihre Schultern gewarfen und die Aermſte war darunter Groß ſoll auch die Zahl von Beſitzern ſein, welche noch For⸗ 
zuſammengebrochen; ſie war auch Schuld, daß dieſelbe morgen] derungen für verkaufte Pferde an Moutoux haben. Faſt täglich 
den Tod erleiden ſollte, denn ſie war es, die Alida Kempen einen tauchen neue Gläubiger mit ihren Anſprüchen auf. Der Tele⸗ 
falſchen Weg geführt, wenn ſie einen ſolchen gegangen war. praph iſt ſeit Mittwoch nach allen Richtungen hin in Thätigkeit 
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während das ſchwache Roth ihrer Wangen ſich verdunkelte. Ein 
Strahl der Erinnerung durchzitterte ihre Seele. 

„Alida Kempen!“ murmelte ſie kaum hörbar. 

„Ich bin's, die morgen meine Sünde mit dem Tode büßen 
ſoll. Durch die Gnade der Richteherren iſt mir die beſondere 
Gnade gewährt worden, einen Büßergang nach dieſem Kloſter zu 


unternehmen. Es trieb mich zu Euch vor meinem Ende, Schweſter Und nicht genug. geſetzt werden, um den Flüchtigen aufzuhalten. Hoffentlich ge⸗ 
Martha. Ich hoffe, daß Ihr meiner Seele den Frieden gewährt, Sie hatte geglaubt, durch ein Leben voll Reue und Buße | lingt feine Feſtnahme. 
deſſen ſie ſo ſehr dedürftig iſt.“ die Schuld abzutragen, die ſie, um den ehrlichen Namen ihrer — Kleine Notizen aus der Probinz und Umgegend. 


Eltern zu retten und aus falſcher Scham, auf ſich geladen, gleich- Von der Strafkammer zu Bartenftein wurde der In⸗ 
zeitig hoffend, durch ein eigenes Opfer beſſernd auf den Bruder | jpector R. wegen Majeſtätsbeleidigung zu 1 Monat Gefängniß 
einzuwirken. Sie hatte ſich getäuſcht und ſie war ſchuld geworden, verurtheilt Derſelbe hatte eine unbedachte Aeußerung über die 
wenn er zum zweitenmal Unglück und Elend über ſchuldloſe [Kaiserin gethan. — Am Schullehrerſeminar zu Berent hatten 
Menſchen herabbeſchworen. ſich 22 Seminariſten und 2 Bewerber zur Aditurientenprüfung 
Anmſonſt hatte fie ſich ſelbſt zum Opfer gebracht! Alles ſollte gemeldet, welche ſämmtliche beſtanden. In Da nzig feierte 
doch noch an den Tag kommen und — durch ſie, durch ihr Zeug⸗ Apothekenbeſitzer C. v. F. Lippe das 50jährige Berufsjubiläum. 
niß! Das war ein Erkenntniß, welches fie überwältigte, welches ſie] — Die Koſten für das Bahnhofs ⸗Ueberführungsproject in 
vernichtete. Dirſch au einſchließlich der damit verbundenen Verlegung 


Die Nonne hatte ſich auf einen der hochlehnigen Stühle 
niedergelaſſen; ſie ſah wieder bleich und ſtumm vor ſich hin, und 
doch mochten wohl die zitternden Hände Kunde davon geben, wie 
gewaltig erregt ſie war. 

„Was kann ich für Euch thun 2“ 

„Das Zeugniß des Rathsſchreibers Wendebach Eggelin un⸗ 
gültig machen, — nicht das, was er eines Tages gegen mich 
abgelegt, ſondern das Zeugniß, mit welchem er jetzt wiederum 
das Glück einer ganzen Familie, das Glück eines hochachtbaren 


Mannes, das Glück und das Leben eines jungen, ſchuldloſen Nur mühſam beherrſchte Schweſter Martha ſich und Neuaufführung eines Güterbahnhofs ſollen 2 Millionen 
Mädchens in Gefahr gebracht hat!“ b Eine geraume Weile verging, ehe ſie Worte fand, die Alida | Mark betragen. — Die „ſchwarze Adlerapotheke“ in Elbing 
Auf den Wangen der Nonne brannten jetzt dunkelrothe Flecke, ermuthigten, zu ſagen, was ſie herführe. iſt an Herrn Leiſtikow aus Breslau verkauft worden. — Das 


Und dann ſaß ſie ſchweigend, mit zu Boden geſenktem Blick 10tägige Söhnchen des Fabrikarbeiters T. in Elbing erlitt bei 
und horchte auf die Mittheilungen der armen Sünderin, die auch [dem Baden in zu heißem Waſſer ſo ſchwere Verbrühungen, daß 
in der Todesſtunde ihrer unglücklichen Mitmenſchen nicht vergaß, [es an den Folgen verſtarb. — Die Landwirthſchaftsſchule in 

„Dünkt Euch das Wort einer Sterbenden nicht wahr, wohl | ſondern für fie ſchaffen wollte, ſo lange ihr dazu Zeit blieb. | Heiligenbeil wird jetzt von 109 Schülern beſucht. — Aus 
ſo horchet auf den Straßen und Gaſſen, fragt den Frohn und J Wer hatte einen Segen davon genoſſen, daß fie in klöſterlicher Heinrichs wal de berichtet man, daß ein Knecht beim Guts⸗ 
die Büttelsknechte, die da draußen ſtehen. Wendebach Eggelin Stille und Abgeſchiedenheit den Leib kaſteiete und ſündige Ge- beſitzer Bachler in Ockmonien beim Hinunterwerfen von Heu 
hat durch falſch Zeugnis das Pflegekind des Wandſchneiders danken aus ihrem Herzen zu reißen verſuchte ? Welch einen Weg | auf eine männliche Leiche ſtieß, in welcher diejenige eines Knechts 
Henkenborg in große Geſahr gebracht; ſie ſoll den Schandſtein des Leidens war Alida Kempen gegangen um — ihrer Schuld erkannt wurde, der von Martini v. J. ſpurlos verſchwunden iſt. 


in ihren Augen glühte es unheimlich. 
„Wer ſagt, daß Ihr die Wahrheit redet?“ kam es leiſe von 
ihren Lippen. 


tragen, weil er es jo will!“ N „ willen! — Ueber das Vermögen der durch den Tod des perſönlich 

Die Nonne ſaß ſtill und regte ſich nicht. In dem weiten Nun hatte Alida geendet; ſie verheimlichte nichts von dem, haftenden Geſellſchafters aufgelöſten Commandit Geſellſchast auf 
Raume hörte man nur die Athemzüge der drei Frauen. Schweſter was ſie wußte; nur der cothen Liesbeth Abkunft, die ihr ja [Actien Me wer Dahrlehnsdank Raymund Lemke zu Mewe iſt 
Martha hatte die Augen geſchloſſen; — ſie krampfte die Hände ſelbſt ein Geheimniß war, verrieth ſie nicht. das Concursverfahren eröffnet worden. — Von Pelplin 
zuſammen in namenloſen Weh. Gott hörte nicht auf mit Stra⸗ Als aber Schweſter Martha auch dann noch ſchwieg, ertrug wird berichtet, daß der Pfarrer Morgenroth ⸗Lautenburg zum 
fen, bis oer Gerechtigkeit volle Genüge geſchehen war. | fie dieſes Schweigen nicht mehr. Jfarrer von Adl. Reuden gewählt wurde. — Der vor 3 Jahren 
Einen ſcheuen Blick warf ſie auf die unglückliche (Schluß folgt.) ausgewiſene Arbeiter Lelek aus Galizien kehrte unlängſt nach⸗ 
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dem jeine Frau ihm vorausgegangen war, nach Pelplin zurück, 
wurde jetzt jedoch aufgefordert, binnen 8 Tagen preußiſches Ge⸗ 
biet zu verlaſſen. — Zum Kreisbaumeiſter in Schloch au 
wurde Landmeſſer Gauger aus Bromberg gewählt. Von 
Schwetz wird berichtet, daß der katholiſche Pfarrer J Lomnitz 
ſein 50jähriges Prieſterjubiläum feierte, aus welchem Anlaß ihm 
der rothe Adlerorden 4 Klaſſe verliehen wurde. 

—— — . — — —:äg . ͤ—öd ͤ — ̃ ä 

Zocales. 
Tborn, den 5. Mai 1391 

— Perſonalien Der Gerichtkaſſeſſor Burchardt aus Danzig 
zur Zeit in Graudenz iſt zum Amtsrichter bei dem Amtsgericht in 
Di. Evlan ernannt worden. Der Referendar Caſimir Stachowski 
in Culm iſt in den Bezirk des Oberlandesgerichts in Königsberg über⸗ 
nommen. 

Amtsautritt. Der vom Magiſtrat zum zweiten Tbierarzt am 
hieſigen Schlachtbaus gewählte Thierarzt Schlaugies bat mit dem geſtri⸗ 
gen Tage ſein Amt angetreten. Infolge der Oeffnung der ruſſiſchen 
Grenze für die Schweineeinfuhr bat ſich bekanntlich die Arbeit im 
Schlachtbauſe in ganz bedeutendem Maße ageſteigert. 

— Eine große Freude hat Herr Ciccusdirector Baeſe den Kin⸗ 
dern unſeres Warlenbauſes bereitet. In anerkennenswertber Weiſe iſt 
nämlich den eiterntoſen Kleinen für die morgige Nachmittagsvo' ſtellung 
freier Zutritt geſtattet 

— Lehrerverein Die Sitzung am Sonnabend war recht aut be- 
ſucht. Herr Lehrer Löhrke-Podgorz hielt einen Vortrag über das vom 
Vorſtande des Probinzial⸗Lebrervereins geftelte To ma: „Wie iſt der 
Geſcgichtsunterricht in der Volksſchule zu geftaiten, um wahrbafr natio- 
nale Bildung zu erzielen ?* Nach längerer Debaite erbod die Verſamm⸗ 
lung folgende Sätze zum Beſchluß: Nationale Bildung wird durch den 
Geſchichtsunterricht erzielt, 1) wenn diejenigen Tugenden, welche in dem 
deutſchen Volkschkargcter beſonders ausgeprägt find, gepflegt und die 
Nattonalſchwächen ernſtlich bekämpft werden, 2) wenn der Geſchichts⸗ 
unterricht ſich auß deutſche Geſchichte beſchränkt, an Quellen ancchließt 
und die Kulturgeſchichte und deutſche Sage mebr als bisber berückſichti r- 
— Zum Schluß wurden geſchäftliche Angelegenheiten erledigt. U. 
machte Herr Schulz auf die Geſellſchaftsreiſe nach Schweden und Nor⸗ 
wegen aufmerkſam. Nächſte Sitzung den 23. Mai im Wiener Ca é zu 
Mocker. 

— Beihülſe. Der Herr Landesdirretor bat der Gemeinde Scha r⸗ 
aau zur Anſchaffung einer Feuerſpritze eine Beihülfe von 500 Me. aus 
dem weſtpreußiſchen Feuer-Societäls- fonds bewilligt. 

— Eine Aenderung betreffs der militäriſchen Kont rollver⸗ 
ſammlungen ſtebht nach den Meldungen mebrerer Blätter bevor oder 
iſt tbeilweiſe eingeführt worden. Die Pflicht der Relerviſten und Land⸗ 
webrleute zum Erſcheinen bei den jährlich zweimal ſtattfindenden Kon- 
trollverfammiungen iſt von den induſtriellen Arbeitern, ſowie deren 
Arbeitgebern als äſtig befunden worden, da fie die Leute auf einen 
halben over manchmal ganzen Tag aus ihrem Beruf berausreißt. Meb- 
tere größere Rhein iſche Werke batten ſich desvolb an die zuständigen 
Bezirtscommandos gewandt und erſucht, die in ibren Betrieben beſchäl⸗ 
tigten Arbeiter und Beamten vom Erſcheinen zu entbinden, wogegen die 
Uebernebmer von der Anweſenheil der Kontrollpflichtigen Kenutniß zu 
geben hätten. Nachdem zunächſt die betreffenden Kommandos dem Er: 
ſuchen der Induſtriellen endſprochen baben, wird demnächſt die gleiche 
Erleichterung allgemeig Eingang finden, da man ſich ſagt, was dem 
Einem recht, dem Andern billig fein müfſſe. 

— Zum Fortbildungsſchulzwang ſchreibt man der „Preuß. 
Lebrerzig.“ aus Elbing: Während die Fortbildungsſchuien aut dem 
Lande und in den kleineren Städten in Folge des Kammergerichtser⸗ 
kenntniſſes, daß Verſäumniſſe der Fortbildungsſchüler nicht ſtrafbar 
ſeien, ſich en wölkerten oder ganz geſchoſſen werden mußten, iſt in Elbing 
der Beſuch der ſtaatlichen Fortbildungſchule zwar auch ſehr geſunken 
(von ca. 900 auf ca. 300 Schüler), fo daß von 32 Lebrkräften im vori⸗ 
gen Herbſte 10 ganz entlaſſen, die übrigen meiſt von 8 auf 4 Stunden 
wöchentlich gefetzt wurden. Zu Oſtern d. J. ging der Beſuch noch mehr 
zurück, ſo daß eine fernere Entlaſſung von 5 Lehrkräften nötbig ward, 
Jedoch iſt durch das Fernbleiben derjenigen Elemente, die nur gezwun⸗ 
gen zum Unterricht kamen, dieſem ſelbſt ſeyr gedient. Es war ein 
weſentlich leichteres und erfolgreicheres Arbeiten, weil die Erſcheinenden 
mit ganz geringen Ausnahmen voller Luſt an die Arbeit gingen. — 
Wie wir ſchon vor einiger Zeit berichteten, iſt obengenanntes Kammer- 
gerichtserkeuntniß für die Thorner Fortbildungsſchule 
ganz ohne Nachtheil geweſen. Die Schülerzahl dieſes Inſtituts hat bier 
nicht abgenommen, daſſelbe ſtebt bier in ſchönſter Blüthe und trägt 
die beſten Früchte. 

— Eutſcheidung. Wenn mebrere Perſonen eine andere Perſon 

gemeinſchaftlich mit der Vollmacht verſehen, für ſie alle eine und dieſelbe 
Handlung vorzunebmen (J. B. mit der Vollmacht, eine Nachloßſache für 
Mehrere Erben zu ordnen u. deral.), fo iſt dieſe Kollektivvollmacht 
nach neuerer Entſcheidung nur einmal und zwar mit 150 M. ſtempel⸗ 
pflichtig. 
— Acht Feiertage im Mai! Im wunderſchönen Monat Mai 
giebt es diesmal, die Sonntage natürlich mit eingerechnet und auch 
den großen katboliſchen Feſttag, den Frohnleichnamstag binzugezählt, 
nicht weniger als acht Feiertage. Der Kalender zeigt fie folgender 
maßen an: 


3. Mai — Sonntag, 
7. — Chriſti Himmelfahrt, 


10. „ — Sonntag, 

17. „ — Pfingſtſonntag, 

18. „ — Pfingſtmontag, 

24. „ — Sonntag, 

28. „ — Frobnleichnamstag. 
31. „ — Sonntag. 


Nun wollten bekanntlich die Socialdemokraten auch noch den 
. Mai zum Feiertag machen, das wären alſo gar neun Feſttage in 
einem Monat; in der That etwas reichlich! 
— Ein neues Heilmittel gegen Rheumatismus. Dr. Hertel 
berichtet in der „Deutſchen Medieiniſchen Wochenſchrift“ über ein neues 
Nippreticum und Antirheumaticum, welches auf der Gerhardt'ſchen 
Klinit in ertin verſucht wurde. Phenocollum bydrochloricum, ſo beißt 
as neue Ju tel, iſt ein weißes Pulver und ſtellt. im Waſſer gelöft, 
eine waſſerklare Flüſſigkeit von falzigbitterem Geſchmack dar. Irgend 
welche Störungen Seitens des Herzens, der Lungen und der Verdauungs⸗ 
organe ſind bisber nicht beobachtet worden, ſelbſt bei täglich fortgeſetztem 
ebrauch von 5 Gramm des Mittels. Ebenſowenig bat ſich ein beſon⸗ 
erer Einſtuß auf die Wenge und Art der Schweißabſonderung erkennen 
Iafien. Zur Prüfung auf die temperaturerniedrigende Eigenſchaft des 
Mittels wurden Phtbifiter mit weit vorgeſchrittener Erkrankung und mit 
unregelmäßigem bektiſchem Fieber gewäblt. Mit 5 Gramm über den 
t ag vertheilt, gelingt es ab und zu, faft völlige Entfieberung berbeizu⸗ 
üoren; nur ſchi n es, als ob die Wirkung bei den hoben Abendtempera⸗ 
uren nur eine weniger aute und zuverläſſige fei, als bei den boben 
agestemperaturen. Bei ſchwerem, akutem Gelenkrheumatismus, zum 


| 
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Tbeile mit ſchweren Nachkrantbeiten, bat das Mittel, nachdem die ae- 
wöhnlich auf der Klinik angewendeten Antipyretiea, wie Anttpyrin 
Natrium falieylicum, Phenacetin, Antifebrin, verſagt hatten, in Tages.“ 
gaben von 5 Gramm einen guten Einfluß auf die ſchmerzhaften Gelenk⸗ 
erkrankungen gebabt. Zweifellos werden Verſuche, in großen Maß— 
ſtabe fortgeſetzt, über den Werth des neuen Heilmittels genaue Erfah⸗ 
rungen liefern. 
— Vieheinfahr. Ueber Ottlotſchin wurde beute ein Transport 
von 41 rufſſiſchen Schweinen in das bieſige Schlachthaus eingeführt. 
— Gefunden Eine Fiſchſenke an der Weichſel; — ein Maulkorb 
auf dem Altſtädt. Markt. 

— Polizeibericht. Verbaftet wurden 3 Perſonen wegen Diebſtahls 
reſp. Trunkenheit. 

Vermiſchtes 

Berlin, 3. Mai. Ein kleiner Knabe, der ſeine Mutter 
vergiften wollte, erſchien geſtern Abend in einer Apotheke der 
Köpenickerſtraße mit einem Zettel, auf welchem geſchrieben ſtand: 
„Bitte, geben Sie dem Kleinen Arſenik, ich brauche es.“ Der 
Apotheker wies das Kind aber ab, mit dem Bedeuten, er möge 
den Nuftraggeber ſelbſt ſchicken. Gleich darauf kam en zweiter 
Junge mit einem anderen Zettel, ungefähr folgenden Inhalts: 
„Meine Mutter iſt ſehr krant; der Doctor ſagt, ſie brauche Ar: 
ſenik, alſo geben Sie doch Arſenik, aber den echten.“ Der Apo⸗ 
theker veranlaßte nun die Feſtſtellung des Knaben im nächſten 
Polizeibureau, wo ſich herausſtelte, daß es der neunjährige 
Adolf S. Dar, der bei ſeiner von ihrem Manne getrennt lebenden 
Mutter ſich aufhält, dieſe ſchon wiederholt beſtohlen hat und 
überhaupt ein ganz nichtsnutziger Junge iſt. Er hat auf Vorhalt 
eingeſtanden, das er ſich das Arſenik habe verſchaffen wollen, um 
es ſeiner Mutter in den Kaffee zu thun und dieſe dadurch zu 
vergiſten. Er habe großen Haß gegen ſeine Mutter, weil ſie 
ihn wegen ſeiner Diebſtähle öfter geprügelt habe. Hierbei kam 
heraus, daß er ihr jeden Tag eine Mark aus der verſchloſſenen 
Kommode geſtohlen hatte. Die Mutter bittet dringend, ihr den 
Knaben abzunehmen und in eine Erziehungsanſtalt unterzubringen, 
da ſie ſich immer ſchon vor ihm gefürchtet habe. 

(Kronprinzeſſin,- Witt we Stephanie in 
Monte Carlo.) Man ſchreibt der „Meraner Zeitung“ aus 
Monte Carlo: „Seit drei Tagen werden die Spieljäle von der 
Kronprinzeſſin-Wittwe Stephanie und ihrer Schweſter beehrt. 
Die hohe Frau ſpielt ſehr fleißig am Roulette und gewinnt auch 
recht fleißig. Am Mittwoch. als ich gerade neben der Krenprin⸗ 
zeſſin 20 Franks verſpielt hatte, fiel ihr ein Goldſtück zu Boden. 
Als ich es aufhob und mit einer Verbeugung übergab, dankte 
die Kronprinzeſſin auf Franzöſiſch. Ich antwortete auf Deutſch, 
worauf fie mich fragte, ob ich ein Oeſterreicher ſei, was ich be: 
jahte; denn, ob ich ſchon lange in Monte Carlo ſei, worauf ich 
erwiderte, daß ich mich in Mentone aufhalte und nur hier und 
da mein Glück in Monte Carlo verſuche. Die Kronprinzeſſin 
frug mich noch, ob ich auch viel gewinne, was ich leider ver- 
neinen mußte, worauf ſie meinte: „Sie müſſen ſo vorſichtig 
ſpielen wie ich, dann werden Sie auch gewinnen.“ Da in die⸗ 
ſem Augenblick ein Herr, ich glaube es war der Prinz Koburg, 
an die Kronprinzeſſin herantrat, jo war die Unterredung damit. 
beendet. In den Sälen hatte Niemand eine Ahnung, daß die 
Kronprinzeſſin da ſei. Die Herrſchaften ſpielten von 4 Uhr Nach⸗ 
mittags bis ½8 Uhr Abends und dann noch von ½9 Uhr bis 
11 Uhr Nachts immer an ein und demſelben Tiſche. Kronprin— 
zeſſin Stephanie ſetzte mit Vorliebe auf Rouge und hie und d 
auf einzelne Nummern und gewann in der Regel. Am Mittwoch 
war die Kronprinzeſſin wieder allein an demſelben Tiſche zu 
ſehen und betheiligte ſich wieder, zumeiſt gewinnend ſehr fleißig 
am Spiele.“ 

Hameln, 29. April. (Ein Kubikmeter Fleiſch.) 
Das hieſige Schöffengericht hatte am Montag in einer eigen: 
thümlichen, ſeiner Zeit viel erörterten Angelegenheit Recht zu 
ſprechen. Ein hieſiger Schlächtermeiſter hatte einem Bekannten 
gegenüber geäußert, er wolle ihm eventuell einen Kubikmeter 
Fleiſch für 100 M. liefern. Der Betreffende verlangte die 
Lieferung und verklagte den Meiſter, als er dieſelbe ſpäter ver: 
weigerte. Das Gericht hat nun nach der „D. u. W.Z.“ entichie- 
den, daß der Beklagte entweder einen Kubikmeter Fleiſch für 
100 M. liefern oder den abgeſchätzten Werth des Fleiſches im 
Betrage von 825 M. zahlen müſſe. 

Altona, 2. Mai. Ein in der Friedrichſtraße belegenes 
umfangreiches Gebäude, in welchem ſich das Lumpenlager von 
Schröder und die Tiſchlerei von Heſſe befinden, iſt laut Meldung 
des „W. T. B.“ heute Morgen durch eine Feuersbrunſt zerſtört 
worden. Ein unbekannter Mann iſt verkohlt aufgefunden und 
zwei Perſonen verletzt worden. Der Schaden iſt bedeutend. 

Krakau. Barbara Übryk iſt endlich in völliger Geiftes. 
umnachtung vom Tode erlöſt worden. Wie man ſich erinnert, 
wurde im Jahre 1869 durch eine Gerichtscommiſſion ermittelt, 
daß in dem Karmeliterinnenkloſter eine Nonne, Namens Bar⸗ 
bara Übryk, ſeit einundzwanzig Jahren in einer finſteren kloa⸗ 
kenähnlichen Zelle eingeſperrt war. Die Nonne, welche ſich in 
einem troſtloſen körperlichen und geiſtigen Zuſtande befand, war 
damals 52 Jahre alt; ſie war alſo ſeit ihrem 31. Lebensjahre 
aus den Reihen der Lebenden geſtrichen worden. Es kam in 
Krakau zu großen Straßenexzeſſen, die nur durch ein ſtarkes 
Aufgebot von Militär und Polizei bewältigt werden konnten. 
Die Menge wüthete gegen die Klöſter der Karmeliterinnen und 
Jeſuiten und wollte dieſelben in Brand ſtecken; es mußte mit 
blanker Waffe eingeſchritten werden, und erſt, als die Unglück— 
liche aus ihrem Grabe befreit und dem Irrenhauſe übergeben 
war, trat wieder Ruhe ein. Trotzdem Barbara Übryk damals 
noch zuweilen vernünftige Momente hatte, erwies ſich ihre Hei⸗ 
lung als unmöglich. Sie verſank immer tiefer in Geiſtesnacht⸗ 
und nun hat der Tod ſie erlöſt. 

(Die Leiche des Münchener Hiſtorikers Gre 
gorovius) wird in Gotha durch Feuer beſtattet werden. 

(In dem El ſäßer Dorfe Muſſig,) Kreis Schlett⸗ 
ftadt, hat ein verheerender Brand gewüthet. Von den 155 Häuſern 
des Ortes wurden 100 mit der Kirche und dem Gemeindehauſe 
in Aſche gelegt. Menſchenleben ſind nicht zu beklagen. 

(Ein Wirbelſturm.) Die Stadt Paducah wurde 
durch einen gewaltigen Wirbelſturm heimgeſucht, welcher mehrere 
hundert Häuſer der Dächer beraubte, mehrere gänzlich in Trümmer 
legte und auch ſonſt erheblichen Schaden anrichtete. Die Me⸗ 
thodiſtenkirche wurde in die Höhe gehoben und in Trümmern 
auf die Straße geſchleudert. Die Eiſenbahnhöſfe und mehrere 
Fabriken wurden arg beſchädigt, auch eine Anzahl von Perſonen 
iſt leicht verletzt. Die Stadt Altdamm bei Stettin iſt von 
einer größeren Feuersbrunſt heimgeſucht, wobei über 15 Gebäude 
in Aſch gelegt wurden. Ein Feuerwehrmann wurde verſchüttet 


und dadurch getödtet. — Auf dem deutſchen Dampfer „Graf 
Bismarck“ find der Capitän und ſechs Paaſſgiere am Gelbfieber 
geſtorben. 

[(Verheerende Seuche in Kanton.) Nach einer 
in London eingegangenen Drahtmeldung aus Hongkong wüthet 
in Kanton eine Epidemie, deren genaue Natur feſtzuſtellen die 
amtlichen Unterſuchungen ermangelten. Die Seuche, ob Cholera 
oder Influenza, wird der allgemein langanhaltenden Dürre zuge⸗ 
ſchrieben Hunderte Perſonen fallen derſelben täglich zum Opfer. 


Waſſerſtände der Weichſel und Frahe. 


Weichſel: 
Thorn, den 5. Mau. 188 über Null. 
Warſchau, den 2. Mai „„ ER 
Culm, den 1. Mai 130 


Brahemünde, den 4. Mai. „ 


5, 34 ” * 


——.— 


Handels Nachrichten. 
W Poſen, 4. Mai. (Original⸗Wollbericht.) 
Während von anderen deutſchen Wollplätzen über größere Ver⸗ 
käufe mit zunehmender Feſtigkeit berichtet wird, bleibt das Ge⸗ 
ſchäft hier nach wie vor recht ſtill. Unſere Lagerinhaber zeigen 
Verkaufsluſt, und auswärtige Käufer würden gute Gelegenheit 
finden, ihren Bedarf hier gegen andere Plätze preiswürdig zu 
decken, zumal das noch lagernde Quantum von Rlicken wäſchen, 
welches ca. 2800 Centner beträgt, ausſchlielich aus beſſeren 
Wollen mit durchweg guter Wäſche beſteht. Von den beſſeren 
Stoff⸗ und Tuchwollen verkaufte man in den letzten 14 Tagen 
Mehreres an Lauſitzer und Märkiſche Fabrikanten und von 
ungewaſchener Kreuzungswolle und Lammwolle ca. 600 Centner 
an einen Oſtpreußiſchen Wollwäſcher zu bisherigen Preiſen, das 
hier noch lagernde Quantum von Schmutzwolle beziffert ſich auf 
ca. 1200 Centner. Im Contractgeſchäft fehlt es andauernd an 
Unternehmungsluſt: Händler in der Provinz heben bis jetzt 
nur noch wenig und zwar ausſchließlich bekannte Stämme ge⸗ 
kauft. Bei den Verkäufern ſtellt ſich ein Preisabſchlag von 
durchſchnittlich 6 Mark gegen vorjährige Contractſchlüſſe heraus. 
Von Seiten der Produzenten tritt keine jonderliche Verkaufsluſt 
hervor und beſtehen dieſelben faſt durchweg auf vorjährige Preiſe. 
Von Schmutzwollen wurden in den letzten Tagen in der Provinz 
von einem hieſigen Agenten ca. 2000 Centner für ſchleſiſche 
Rechnung contractlich gekauft und zwar mit einer Preiserniedri⸗ 
gung von 5-6 Mark gegen vorjährige Contractkäufe. Der 
merkliche Preisrückgang bei dieſen Wollgattungen erklärt ſich 
dadurch, daß die hieſigen vorjährigen Wollmarktpreiſe ca. 3 Mark 
niedriger waren, als die vorhergehenden Contractſchlüſſe. 


i Wochenmarkt. 

Durchſchnittspreiſe. Tborn, der 5. Mai. 1891 
Zufubr; bedeutend. t. Pf. [ Verkehr; ſtark. Mek. Pf. 
Sehen 4 50 Kg. 5 | 75 [ Nolptobi 2 Köpfe — 30 
Roggen 8 7 — [ Wirſichkohl 8 — — 
Gerſte “ 9 — Koblrüben AMD 
Hafer " 6 40 Zwiebeln 2 Pfd. — 25 
Erbſen 2 6 20 Eier a Md. — 55 
Stroh Bund — 50 Gänſe a Stück 4 — 
Heu 5 — 70 Morcheln a Mdl. — 25 
Kartoffeln a Cr.) 3 — [[ Hübner a Paar 2 60 
Buttec a ½ Kg. 80 junge ” 1 — 
Rindfleisch „— 60 Tauben a „ — 75 
Kalbfleiſch 7 — 50 ( Aepfel 2 Pfd. — 30 
Hammelfleiſch „ — | 60 Gurken a MDl.— — 
Schweinefleiſch! „ — 50 ( Radischen 2 Bund | — 10 
Hechte 5 — 50 Pflaumen abi. | - |. 
Bander f — 70 ||| Salat 3 Kopf — 10 
Karpfen 5 — — Steinpilzen Medl. — — 
Schleie 5 — 45 [Birnen 15d. Im 
Barfe 1 — 50 Spinat, 1 Plo.— 40 
Karauſchen 7 — 4 Weißkobl be 

reſſen N — 40 || Wahöbohnen |: Bid. | — |— 
Weiß 5 — 20 || Wruden Bund — 40 
eihfiſche 3 — 15 [ Spargel a Pfund 1 — 
5 a — 30 Haſen tück | — 
b. S ar 30 Weis a Pfo. — 40 
11 a Schock I Neunaugen | a Pfo.— 50 
Enten e * 1 50 Apfeſinen Duz. — 50 
Men a Paar 3 == Citronen ee — 80 
i » 4 == Schnittlauch | 2 Bund 10 

orn 5. i. 

Wetter; ſchön. 2 as 


5 (Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 

Weizen ſehr feft, böber bei kleinem Angebot, febr feft, 128pfd. bunt 
224 Mk. 124½/5pfd. bell, 228.9 Dit. 22779 fd. pell, 23214 Mt. 
Roggen höber ſeyr geringe Zufuhr, 11/14 pfb 180/2 Dit. 115] Fpfd. 
185 [87 Mk. 119/21pfd. 188/191 Mt. 

Gerſte: obne Handel. 
Erbſen: Mitteſw. 118-151 Mk. Futtw. 145— 46 
Hafer 160 168. 


Mk. 


Telegraphiſche Schlußcourſe 
Berlin, den 5. Mai. 


Tendenz der Fondsbörſe ermäßtat. 5 5 91. 4. 5 91. 
Rufſiſche Banknoten p. Casa 242,60 | 242,05 
Wechſel auf Warſchau kurz 242,50 242, 
Deut ſche Reichsanleihe 3½ proc. 99,20 99,20 
Polniſche Pfandbriefe 5 proc. . 75.90 76,20 
Polniſche Liguidationspfandbriefe 72,80 — 
Weſtpreußiſche Piandbrieſe 3½ proe . 96,50 96,70 
Disconto Commandit Antheile x 191,20 | 191,— 
Oeſterreichiſche Banknoten 173,95 | 174,10 

Belsen:.. Maier en, x 239,— | 242,50 

September⸗Oetpber. 209,25 212, — 
loco in New-Pork. 5 113,50 | 117,10 
Roggen: loco 5 x ; g i 202, | 202,— 
JJV 292,70 | 203,50 
a k Se 200,— 
eplember-October 81.50 | 182,75 
Nüböt: Sia e 61% | 61,40 
eptember: Detober. .  . 62,50 „50 
Spiritus: soer loco * . ö 57 2 
70er loco 1 9 52,20 51,90 
70er Mar⸗Juni 4 51,80 51,70 
70er Zuni-Iut .- ; 52,10 52,10 


Reichsbank-Discont 3 »Ct — Lombard⸗Zinstuß 3½ reſp. 4 Ent. 
[er 


85 Gloria Seide — 120 om. breit 
für Staub: u. Regenmäntel Blow'en ꝛc. v. Mk. 4,35 p. Met. (ea. 
40 verſch. Disp.) — veriendet meter⸗ und ſtückweiſe porto⸗ u. zollfrei 
das fabrit-Derot &. Henneberg (K. u. st Hoflif) Zurich. 
Muſter umgebend. Doppeltes Brieiporto nach der Schweiz. 
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Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der en een 
ſoll das im Grundbuche von Amthel 
Blatt 5 auf den Namen der Beſitzer 
Otto Kriewall’ihen Eheleute in 
Amthal bei Penſau eingetragene, zu 
Amthal belegene Grundſtück am 


19. Juni 1891, 


Vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 75, 22 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
18,41,39 Hectar zur Grundſteuer, mit 
120 Mt. Nutzungswerth zur Gebäude: 
ſteuer veranlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, be- 
glaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſow ie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei Abtheilung V 
eingeſehen werden. 

Thorn, den 22. April 1891. 


Königliches Amtsgericht. 
Zwangsbverſteigerung 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Ober: 
Neſſan — Blatt Nr. 26 auf den 
Namen des Beſitzers Heinrich Niei ei 
in Korzenice Kämpe eingetragene, 
zu Ober⸗ ae belegene Grundſtück am 


20. Juni 1891, 


ad 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 19.67 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
9,61.70 Hektar zur Grundſteuer, mit 
120 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. 5 
es 


Auszug aus der Steuerrolle, 


glaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, 


etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V 
eingeſehen werden. 

Thorn, den 22. April 1591. 


8 önigliches Amtsgericht 


Bekanntmachung. 
Poftpacketverkehr m. Mom⸗ 
bas (Mombaſſa) u. Lamu. 


Von jetzt ab können Poſtpackete ohne 
Werthangabe im Gewicht bis zu 3 Kg. 
nach Mombas (Mombaſſa) und Lamu, 
an der Oſtküſte von Afrika, verſandt 
werden. 

Die Packete müſſen frankirt werden. 

Ueber die Taxen und Verſendungs⸗ 
bedingungen ertheilen die Poſtanſtalten 
auf Verlangen Auskunft. 

Berlin W., 23. April 1891. 


Der Staaisſecretalt ves 
Reichs-Poſtamts. 
von Stephan. 


Bekanntmachung. 


Für die Verwaltung der biefigen, 
etwa 4500 Hectar umfaſſenden Forſten 
und Hauungsländereſen ſoll vom 1 Juli 
1891 ab ein 
Stüdtiſcher Oberförſter 
gemäß § 56 zu 6 der Städte⸗Ordnung 
vom 30. Mai 1853 angeſtellt werden, 
und zwar zunächſt auf ein Jahr probe⸗ 
weiſe. 


Das Gehalt «beträgt, — außer 
1400 Mark Pferdegelder, welche nicht 
penſionsfähig ſind, — 2500 Mark, 


ſteigend in fünf dreijährigen Perioden 
mit je 200 Mark bis auf 3500 Mark 
und ferner, — nach unſerer jeweiligen 
Wahl — freie W o nung, oder 1000 M., 
ca. 50 Morgen Dienſtland oder 450 M. 
und freies Brennholz bis zu 200 Cub.⸗M. 
Kloben, oder 300 Mack. Bis auf 
Weiteres werden die Baarentſchädi⸗ 
gungen gewährt mit der Verpflichtung, 
Wohnung in Thorn zu nehmen 
Bewerber, welche die Befähigung für 5 
den höheren Forſtdienſt beſitzen, werden 


erſucht, ihre Meldungen, unter Bei⸗ 
fügung ihrer Zeugniſſe und eines 
Lebeuslauſs 


bis zum 20. Mai 1891 
bei uns einzureichen. 
Thorn, den 27. April 1891. 


Der Launer 


4225 * als ſehr wirkſames 
Hau nt tel empfohlen. 


Era ut der 1 meiſten Apotheken. 


' Straße benutzen. 


eiu ländliches Grundſtück von 


i man em nn ann 


Oeffentliche 
Zwang sverſteigerung. 


Freitag, den 8. Mai 1891, 
Vormittags 11 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer des 
Konigl. Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
eirca 22 Mille Cigarren 


Eugen 


In den Kellerräumen des dem Herrn Dorau gehörigen Hauſes 
Altftäbt Markt Nr. 290 haben eine 


Niederlage 


unſerer Weingroßhandlung eröffnet und die St, derſelben Herrn 


GAS SUD N 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare | Übertragen, welches zien 8 anzeigen. 


Bezahlung verfteigern, 
Thorn, den 5. Mai 1891. N ie 
Harwardt, i 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Bekanntmachung. 


Inbaber von Darlehnen der Käm⸗ 
merei⸗ reſp. der ihr zugehörigen Sn: 
ſtitute, welche noch mit den am 1. Apriler. 
fällig geweſenen Zinſen im Rückſtande 
ſind, werden hierdurch aufgefordert, 
ſolche innerhalb 8 Tagen bei Vermei⸗ 
dung der Klage zu berichtigen; ferner 
bringen wir die Zahlung der noch aus⸗ 
ſtehenden ſtädtiſchen Feuer » Societäts- 
Beiträge pro 1891 mit dem Bemerken 15 
in Erinnerung, daß nach 8 Tagen Ze 
gegen die Säumigen mit Executivmaß⸗ 7 
regeln vorgegangen wird. a 

Thorn, den 29. April 1891. 

Der Magiſtrat. 
Polizeil. Bekanntmachung. 
Es wird hiereurch zur allgemeinen 

Kenntniß gebracht, daß die Provinzial⸗ 
Chauſſee von Poſen nach Thorn 
zwiſchen den Nummerſteinen 150,6 bis 
150,9 ſüdlich v. Bahnhof Thorn 
einer dringenden Reparatur wegen von 
Montag, den 4. Mai d. 38. 
ab auf 2 bis 3 Wochen für den Ver⸗ 
kehr mit Fuhrwerken geſperrt iſt. 
Fuhrwerke müſſen die nördlich vom 


in vollendetſter Eiſenconſtruction, 


in der Stimmhaltung. 
ſtärkſtem Gebrauch. 


—— ——— 


Damen: u. Kinder cümple, N 
Cachemir⸗ u. Veloutſ aw s 
von 3 W. an. 


Farbe. 
Corſettes, Kinderkleidchen 


Dammann 


O. J. Gebauhr, 


Königsberg “. 
empfiehlt 
ſein großes Lager von ca. 10 Inſtrumenten, 


titions⸗Mechanik bewährteſter Syſteme. 


Unübertroffene Dauerhaftigkeit 
Edelſte Tonfülle und en Spielart. 


Gardinenhalter, Quaſten und 


& Kordes. 


Flügel und Pianinos 
Rahmen und Stimmſtock, Repe⸗ 
Größte Widerſtandsfähigkeit 
ſelbſt bei 


—— — ee = 


Zur Saison. U 


Honnenſchirme in großer Auswahl in Seide von 3 M. 
an bis zu dem feinſten Genre. 


Diamaniſchwarz u. eouleurt. 
in ſchönen bunten Farben 


Jou ufra zen in jeder 


in Wolle u. Waſchſtoff 


ſowie ſämmmliche Artikel zur 


N Damenſchneiderei 


Bahnhöfe Thorn belegene gepflafierte in großer Auswahl empfiehlt 


S. 


zero, den 2. Mai 1891. | 
Dic Holizei-Berwaltung. 


Freitag den 8. Mai 1801, SEE een 


; m heian 10 Uhr 5 405 Soeben erschien bereits in 6. 
werden im hieſigen Bürgerhospita 

Nachlaßſachen 8 0 D 0 M 
verſteigert. 


Thorn, den 2. Mai 1891. 
Der agiſtrat. 


Loose 


der gewerblichen Ausstellung zu. 
Elbing. i 
Ziehung 25. Mai 1891. 


Hauptgewinn: 1500 Mark. I" 
Loose à I Mk. 15 fg. 


für auswärtige Loose incl. Liste u. 
Porto 1, 30 M, zu haben in der 


Expedition der | 
„Thorner Zeitung“. | 


— —— mann —— Time 


Wunderbar A der Ering 


Sommer :pros:en, unreiner J. int, 
gelbe Flecke etc. verschwinden 
unbedingt beim täglichen Gebraurh 
von: ' 
Bergmann’s Lilienmilch-Seife 
von Beramanu & te. in Fresden 
Vorräthig à St. 50 Pfi. bei Adolf Lertz. 


> Postschule Bromberg. ;/ * l 
Vorkenntnisse: 1 1 N NE 
b ca. 3,100 M. Prüf. i. d Heimat Man 
Fo. d.Borict Dr. ee Neue M Male, Mantefeln, 


— — ee 


ere e 


bereits die 6. Auflage erreicht. 


— 


Buchhan dlung Walter Lambeck. 


2 au ilum 


— ui mie ae tn ann meter kann m 


Fleinsetzer 


finden dauernde Beſchäfti⸗ 
gung beim Maurermeiſter 


G. SOoppazt, 


Thorn, Bacheſtr. 50. 


Geübte Nähterinnen 


e „Bertha“ 


finden bei guter Bezahlung dauernde fährt morgen Mittwoch früh 10 Uhr 


Beſchäftigung. Bäckerſtr. 212. 
ay 


von 12 Mhenni an, offerirt 
. Lepper, 


| Maler in Moder, —— 
nahe Herrn Reſtaurateur Hohmann. 


Sofort billig 


gen Preiſen. Fahrgeld pro Per ſon 1 M 
Abfahrt von der Winde. 
Carl Rast, Capitain. 


zur III. Kl. 
welche bis Freitag den 8. d. M., 


70 Morgen, nahe der Eiſenbahnſtation 
und Stadt zu * oder tauſchen innerung. Ki 


Eine gefunde 


BE“ 
Sommer = ö 1 A mn m e 2 


u. mibl. Zimmer, parterre, im bee ür auswärts ſucht 
bei F. ‚Schweitzer, Fiſcherſtr. 


Drama in 5 Acten 
von Hermann Sudermann. 
Preis 2 Mk. Eleg. geb. 3 Mk. 
Dieses grossartige Dichter werk, welches durch die Lec- 
türe einen noch erhöhten Reiz erhält, 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen, 
franco durch die Verlagsbuchhandlung von 


eee eee eee 
. e 


1 Se Berlagsanitalt für Kunft und ee in m an 


vorm. Friedrich Bruckmai 


N Arſte Abteilung à 2 mk. ſocben e ee 


ag Reich illuſtriert mit vielen Tafeln, N und Tertbildern 
x / 


Nur authentiſche Quellenilluftrationen aus ſchwer zugänglichen N 
Archiven ıc., meiſt unedierte Uniko. 


nach Bromberg und befördert dorthin 
e ten Paſſagiere, ſowie leichte Güter zu 70 


Die Erneuerung der Looſe 
184. Lotterie, 


Abends 6 Uhr bei Verluſt des Anrechts 
erfolgt fein muß, bringe ich in Er⸗ Carton ie 3 Leinwandbeutelchen 


err en- 


Mestphal, Thorn, Breiteſtraße. 


Druck und Verla; der Nalbsbuchdruckerei von Ernſt Lambeck, Thorn, 


BBirschfe-llei, | 


Seglerſtraſte 92/93. 


Auflage: 


S ENDE 


hat binnen 3 Wochen 


sowie direct 


& P. Lehmann in Berlin, 
Körnerstr. 2. 


e EN 


'xosqwur7 dev bunjquvgpng 


ade e alle * 
2 


Daukſagung. 


1 

Ich war ſeit 10 Jahren N 
erblindet und hatte ſchon alle Hoffnung 
das Augenlicht wieder zu 
bekommen, da wandte ich mich in meiner 
Noth an Herrn Doctor Kunze und 
bin ich durch deſſen Hilfe in kurzer Zeit 
daß ich wieder ſehen N 
dem Herrn Doctor ſind 8 Nr. 87 per 1. Juli und 


aufgegeben, 


ſoweit hergeſtellt, 
kann, wofür ich 


spreche Ww. eehater-Podgor;z. 


— en 


(Märzenbr äu) 
empfiehlt flaſchenreif 


Th. ilintzer. 
Antisetin, 


beſter Motteuſchutz. 


Pf. empfehlen 


Anders & Co., 


Drogenhandlung, 
Brückenſtraß e 18. 


Kunze hiermit öffentlichen Dank aus⸗ 1 


Felt engl. Porter: 


Bier-Perſandt. Geſchäft. 


ut möbl. Zim. billig zu vermiethen. 
Bromb. „Borſtadt, Hofſtr. 190, II. Vorm 9 br: 


Victoria⸗Theater. 


Mittwoch, den 6. Mai 1891 
ge ſchloſſen. u 


Donnerſtag, den 7. Mai 1891. 
Faust u. Margarethe. 


Große — in 5 Acten v. Gounod. 
8 Nur für wenige Tage 


or d. Bromb.-Thor. 


Jean Baese’s 
vormals Broekmann’s 


N 5 
5 weltberühmter 2 


Miniatur - Circus und 
Affen-Theater. 


Mittwoch, den 6. Mai 1891, 
2 große Vor ſtellungen. 


Anfang 4 und 8 Uhr. 
Preiſe der Plätze: Im Vorverkauf 
in der Cigarrenhandl. von Duszyuski: 
Sperrſitz 1,20 Mk., 1. Rang 80 Pf., 

2. Rang 60 Pf., 3. Rang 40 Pf. 
Hochachtungsvoll 
Jean Baese, Director. 


Fröbelscher Kindergarten. 
(höh. Töchterſchule, 1. Gang, 1. Thür) 
nimmt Kinder von 3 6 Jahren in 
Aufſicht. Ein großer Garten in der 
Nähe zur Benutzung. Anmeldung. werd. 
entgegeng. i. Kinderg. u. Breiteſtr. 51, ll. 

Clara Rothe, Vorſteh. 
Jeden Morgen 6 Ubr: 


frlſche Milch. 


Curtze, Philoſopheuweg. 


Eine Wohnung 
von 3 Zimmern und Zubehör von 
leich zu vermiethen nn 


Nr. 72. F. Wegner. 


Größere herrſchaftl. Wohn. 
Parkſtraße 128 b (venov.) mit Zubehör, 
Garten und Pferdeſtall zu vermiethen. 
2 her Gerberſtraße 267 b parterre 


2 herrſchl. Wohnungen 
Bromberger— b. 0 le 114, 
vom 1. Juli d. J ab zu vermiethen. 

8. Soppart. 
Gu möbl. Wohnung 1 m. Vurſchg. b. b. 
1. z. verm. Coppernicusſtr. 181, I. 
Cin freundl. möbl⸗ Zimmer 
Tuchmacherſtr. 187/88. 
Eine möbl. Wohnung zu v. Bache 49. 
1 kleine freundliche Wohnung, 
nach vorn, iſt vom 1. Juli oder 
auch Kin zu verm. Altſtadt 436. 


öbl. und unmöbl. Zimmer von 
M ſogleich zu verm. Auf Wunſch 
Penſion. 
Brückenstr. 19. 
ı Zu erfragen I Trp. rechts. 
Eine, Wohnung, beſtehend aus 4 Zim. 
Küche und Zubeh. Neuſt. Markt 
Nr. 257 u. eine kleine Wohnung Heil. 
Geiſtſtraße 200 von ſofort zu vermieth 
Näheres bei Herrn Hose, Heiligegeiſt⸗ 
ſtraße Nr. 200. 
2 kleine Wohnungen, 
zur Sommerwohnung paſſend, 2 Zim 
— 3 Küche von ſo fort zu vermiethen 
W. Pastor. 
0 De. Wohnung des Hauptm. Herrn 
Zimmer, beſt aus 5 Zimmern 
nebſt Balkon, nach der Weichſel ſoſort, 
oder 9 Zimmer vom 1/10. cr. verm. 
Louis Ka ischer 72. 


kleine Familieu wohnungen, 
je 3 Zimmer, Küche und Zubehör 


October zu vermiethen. 


1. B. Dietrich & Sohn. 


Kirchliche e Nachrichten. 


Am Donnerſtag, (Himmelfahrt), 7. Mai cr. 
Alt. evaug Kirche. 
Mora. 7½ Uhr Beichte in beiden Salriſteien 
und Abendmabl. 
Vorm. 9½ Uhr: Predigt: Herr 


Nachher Beichte: Derſelbe. 

Abends 6 Ubr: Herr Ptarrer Stachowitz. 
Colleete für die Guſtav⸗Atolph⸗Steſtung. 

Neuſtädf. ev. Kirche. 

Morgens 7 Ubr: Gemeinſame Beichte und 
Abendmahl Herr Rfarrer Hänel. 

Vorm. 9%, Uhr: Gottesdienſt Herr Pfarrer 

wndrieſſen. 

Nach demſelben gemein’ame Beichte und 
Abendmahl. 

Nachm. 5 Uhr Herr Pfarrer Hänel. 

Vor- und Nachm. Collecte für den Guſtav- 
Adolph Verein. 


Neuft. evang. Kirche. 


Ka — — 


Pfarrer 
Jacobi. 


Vorm. 1½ Uhr. Militärgottesdtenſt. 


err Garniſon farrer Rühle. 
Evaugel. lülberiſche Kirche 
Herr Pastor Rehm. 


\ 


